Persönlicher Bericht - PR-Tage 1994 Rheinland-Pfalz,

vom 30.  Sept. bis zum 2. Oktober 1994 in Sinzig

von Kurt Kobler                          

     Zum zweiten Male fanden in Sinzig die PR-Tage statt.  Da diese Veranstaltung scheinbar 93 ein großer Erfolg gewesen war, das verkündeten jedenfalls die entsprechenden Berichte die durch das Fandom geisterten, entschlossen wir uns, die diesjährigen PR-Tage zu besuchen.

Das Programm des Con, das uns erst einige Tage vor dem 30.9. erreichte, versprach eine interessante und vielseitige Veranstaltung. 

Zu einer Zeit, zu der jeder normale Mensch an einem Samstag noch schlafen würde, aktivierte ich also das Hütermobil und blubberte um noch einen Sammlerkollegen an Bord zu nehmen, durch das schlafende Bottrop

Der Freeway war erstaunlich verlassen und wir erreichten in gewohnter Rekordzeit unser Ziel. 

Als einziges Hindernis stellte sich uns Vater Rhein in den Weg; wir stellten etwas verblüfft fest, daß es in Linz keine Brücke gibt und wir eine Fähre benutzen mußten. So dauerte es noch eine Weile bis unser Gefährt mit quietschenden Bremsen vor dem Haus der offenen Tür in Sinzig hielt, das für zwei Tage der Nabel des Universums sein sollte.  Mit etwas unsicherem Gang, leichten Kreuzschmerzen und einem Klingeln in den Ohren, die gewohnten Nebenwirkungen einer Fahrt im TR 7, stürmten die Hüter der letzten Transformkanone, zu allen Schandtaten bereit das Gebäude.

Zunächst schauten wir etwas mißtrauisch in die Runde; eigentlich hatten wir uns vorgenommen, da uns der WCon 91 in Karlsruhe nur wenig zugesagt hatte, nie wieder einen Con zu besuchen, außer wenn der nicht gerade vor unserer Nase stattfand.

Das Treiben in Sinzig gefiel uns jedoch auf Anhieb und wir waren angenehm überrascht.

Nach einer freundlichen Begrüßung an der unvermeidlichen Kasse (Eintritt für zwei Tage 12 DM) wurden schon die ersten Bekannten gesichtet.

Man konnte sowieso feststellen, daß fast alles, was in der PR-Szene Rang und Namen, hat anwesend war.

Da waren zunächst natürlich die Veranstalter vom Atlan-Club Deutschland und vom SFC Universum, dann weitere bekannte Clubs, wie den Rißzeichner-Club, Perry's-Video-Club und das Sternenstau-Team aus unserem Nachbarland Luxemburg.

Mehr oder weniger inoffiziell waren u.a. auch der Ren Dhark Club und der Raum Patrouille-ORION- Club-Deutschland vertreten, u.a. auch durch uns. Nur Erben der Nacht (TCE) waren nicht zu entdecken, aber es war ja auch noch nicht dunkel.

Der morgendliche Teil der Veranstaltung schleppte sich etwas dahin, obwohl die Beiträge sicher ihre interessanten Seiten gehabt haben.  Die meiste Zeit verbrachten wir jedoch damit unsere Nasen in die vorhandenen Verkaufstände zu stecken, von denen einige mehr als in Karlsruhe vorhanden waren.

Bei den Händlern konnten wir auch wieder Familie Steinbüchel entdecken, die den ganzen Billardraum in Beschlag genommen hatte. Wie immer hatte Hans seinen Plüsch-Gucky als Blickfang ausgestellt und erzählte die übliche Geschichte, daß er sich für kein Geld der Welt davon trennen würde.  Wir unterhielten uns eine ganze Weile mit ihm und seinem Sohn und kamen natürlich nicht daran vorbei, wieder einige F.M. Schulz PR-Figuren zu erwerben.

         So nahte die Mittagspause, in der wir erst mal unsere Unterkunft aufsuchen wollten. Auf dem Weg zum Auto lief uns zwei mal ein freundlicher Mann er den Weg, der uns jedesmal grüßte. Was wir mit leichtem Stirnrunzeln registrierten 

Die Fahrt ins Hotel wurde zu einem chaotischen Erlebnis, bei dem wir noch in einen Stau gerieten.  Reichlich entnervt und durchgeschwitzt nach einigen üblichen Manövern, wie wenden in einer Einbahnstraße, die so eine Suche mit sich bringt, erreichte wir doch noch unsere Schlafhütte und bekamen einen leichten Schock.  Für dies Geld hatten wir etwas Besseres erwartet.

Da wir leider erst sehr spät das Sinzig-Programm erhalten hatten und der dem Wochenende folgende Feiertag viele Leute zu einen Kurzurlaub animierte, waren sämtliche Hotels und Pensionen vollständig ausgebucht und nur in dieser Hütte war zu dem stolzen Preis von 160 DM noch für eine Nacht ein Zimmer zu bekommen. Da nütze es auch nichts, daß man vom Zimmer aus den Rhein sehen konnte.  Für dieses Geld nächtigte man in anderen Häusern wesentlich komfortabeler.  

Bloß, was soll der ganze Aufwand nur für eine Nacht?  Ich glaube, im nächsten Jahr werde ich wahrscheinlich den alten Schlafsack wieder aus dem Keller holen und mich im Notfall, wie in alten Zeiten, in einer Turnhalle auf Ohr legen,

Zurück in Sinzig, suchten wir erst einmal eine Möglichkeit, unser Loch im Magen zu stopfen. Hierbei hatten wir auch in Karlsruhe einige phantastische Erlebnisse gehabt, In Sinzig gab es damit aber keine Probleme.  Wir kehrten nach kurzer Suche in eine gemütliche Gaststätte ein, wo wir von der Wirtin und dem Wirt fast adoptiert wurden „hohl für die Jungs Kartoffel aus dem Keller“. Sehr gesättigt und leicht angeschlagen, da der Wirt, der ebenfalls aus dem Kohlenpott stammte, uns eine Runde selbstgebrannten Obstler spendierte, wonach meine Magenschleimhaut begeistert Beifall klatschte, ging es zurück in das Haus der offenen Tür. Hier hatte sich schon inzwischen Hans Kneifel eingefunden. Dieser hielt in einem vollbesetzten größeren Raum im ersten Stock, in dem auch der RZC residierte, einen Vortrag über die Atlan Zeitabenteuer und deren Hintergründe.

Die Zeit die für diesen Vortrag vorgegeben worden war, überschritt er erfreulicher Weise um einiges. Danach, während im Erdgeschoß schon der PR-Quiz lief und der die ersten Raketen in den sinziger Himmel schoß, ergab sich die Gelegenheit für ein persönliches Gespräch mit Mr.Orion. Wir saßen mit dem ehm. Mitglied des PR-Team eine ganze Weile zusammen und quatschten uns durch das ganze bekannte Weltall

Bei Orion angekommen, wurde uns aufgetragen zu verbreiten, daß es bald wieder 2 ganz neue Orion-Abenteuer geben wird, deren Handlung an die Fernsehserie anknüpfen soll.

Ich habe diese Romane mit sehr großer Freude geschrieben berichtet Kneifel und erzählt gleich danach, wie ausgebrannt und ideenlos er zum Ende der Orion-Romanserie gewesen sei und schon Texte aus Werbeanzeigen zur Namensfindung benutzten mußte.

Dann widersprach er den Gerüchten, daß die Autorenbesprechungen der früheren Jahre in Sauforgien ausgeartet seien - da haben nur nichtalkoholische Getränke auf dem Tisch gestanden und es wurde konzentriert 10 Stunden gearbeitet-

Abends wurde dann schon mal zugeschlagen, Hans erzählte dann die bekannte Anekdote, wie Clark Darlton und Willi Voltz, nachts in einem Münchner Nobelhotel in einer Etage sämtliche, vor den Zimmertüren abgestellten Schuhe, vertauscht hatten.

Viel zu schnell verstrich die Zeit und Hans Kneifel machte sich auf den Heimweg

An der Theke, an der Getränke und belegte Brötchen zu einem sehr anständigen Preis verkauft wurden, entdeckte ich etwas später den Herrn wieder, der uns zur Mittagszeit so freundlich gegrüßt hatte und von einigen Fan's umlagert war Er entpuppte sich als niemand anderes als Peter Terrid. Kurze Zeit später traf auch Klaus N. Frick ein, Inzwischen stieg die Stimmung, die ich als sehr familiär bezeichnen würde, obwohl mir dieses Wort nicht besonders gefällt, An allen Tischen und überall im Gebäude wurde fleißig diskutiert, gelacht und getrascht

Bei Gesprächen fiel mir auf, daß viele der anwesenden PR-Fan's gleichzeitig Trekker waren. Viele Unterhaltungen drehten sich um die NCC 1701 bis 1701-D und ihre Besatzungen. Einer dieser Doppel-Fan's machte sich sogar Gedanken darüber ob die NewEnterpreis ein Gefecht mit einem Ultraschlachtschiff der Galaxisklasse überstehen würde. Dazu grinste ich nur und dachte : Keine 5 Sek.  Kumpel.

Die Zeiten haben sich jedenfalls geändert, vor ca. 15 Jahren wurde in der Deutschen SF-Szene nur über Star-Trek gelächelt und die Serie gar nicht als echte SF angesehen,

Heute sind die Trekker auf dem Weg, die größte SF-Fraktion in Deutschland zu bilden, In vielen Ländern sind Sie das schon, aber die haben ja auch keine PR-Serie.

Zu bemerken ist vielleicht, daß der Altersdurchschnitt der anwesenden ca. 120 Fan so um die 30 lag, wirklich junge PR-Leser sah man eigentlich nicht und H.J. Berndt hatte sicher recht mit seiner Anmerkung, daß die heutigen Kids PR überhaupt nicht mehr kennen würden.

Pünktlich zur Diskussionsrunde erschien dann auch der Mann mit der AC-DC Kappe, Peter Griese

Die nachfolgende Diskussion wurde von beiden Seiten, wobei man ja eigentlich nicht von verschiedenen Seiten sprechen kann, mit viel Witz, Ironie und Verstand geführt und war sicher der Höhepunkt des gesamten Con !!

Natürlich wurden alle Fragen über den weitern Verlauf der PR-Serie von den drei offiziellen Gästen geschickt abgeblockt und Peter Terrid fragte mehrere Male die versammelten Fan's, warum sich den einige Leute unbedingt durch vorzeitige Enthüllungen ihre Lesefreude selber nehmen wollen

Peter Griese verwies sehr oft (!) auf seinen Band 1744, in dem, wenn man ihn aufmerksam lesen würde, mehrere Rätsel des laufenden Zyklus ihre Auflösung andeuten würden.

Danach berichteten die Autoren über Ihre Schwierigkeiten mit dem Möbiusband dass eigentlich jeder Autor etwas anderes darunter verstanden hatte und die Probleme damit noch andauerten Entsetzen spiegelte sich kurz in den Augen von Peter Terrid, als ein altgedienter Leser Ihn fragte, ob man sich das gesamte Universum jetzt als Knäuel von Möbiusbändern vorstellen müsste, Ärger bereitete auch die Technik-Altlast Hier zeigte sich mal wieder, dass KHS, in der heutigen PR-Serie an allen Ecken und Enden fehlt.

Kein Autor weiß noch genau, welche Geräte und Maschinen in den vergangenen 1732 Bänden überhaupt erfunden und eingesetzt worden sind. Das Nachschlagewerk der heutigen Autoren ist das PR-Lexikon und die bereits geschriebenen Romane, niemand schreibt mehr wie in den alten Zeiten zu jedem Expose einen Technikanhang, das machte nur KHS. Als eine Notlösung, um nicht immer wieder Wiedersprüche in der Handlung zu erzeugen und vielleicht auch wieder spannende Romane schreiben zu können - ein Paratronschirm der nicht zu durchschlagen ist, lässt keine Spannung aufkommen -, wurde ein Vergessen bestimmter Techniken (Dimesextatriebwerk usw.) durch den DORIFER-Schock angeführt.

Auf die Frage : Warum den immer das Sol-System im Zentrum kosmischer Ereignisse steht; Loower, tote Zone, Passageplanet Mars usw. antwortete Terrid : Wir leben nun einmal im Sol-System und führte an, dass der Umstand das dieses Sonnensystem einer der Brennpunkte der Ellipsenbahn von Wanderer ist, auf seine Besonderheit hinweise.

Heitere Themen in dieser Diskussionsrunde, in der wirklich viel gelacht wurde und die natürlich wieder vom PVC auch Video aufgezeichnet wurde, war ua. die Frage, warum kein Sex in der PR-Serie (Kurze Antwort : Weil es keinen interessiert), der PR-Film, der wahrscheinlich niemals kommen wird und die Gerüchte um die PR-Rollenspiele

Schließlich wurde noch angekündigt, dass das PR-Autorenteam schon sehr bald durch einen bekannten Deutschen Autor verstärkt wird. Damit war die Runde beendet

Als nächster Punkt auf der Tagesordnung wurde als Überraschung ein Sketch über die Leiden eines PR-Redakteurs aufgeführt.  In der Hauptrolle Werner Fleischer als Klaus N. Frick Dieser Beitrag brachte die Stimmung endgültig zum überkochen und müsste eigentlich als Hörspiel produziert werden Das dröhnende Gelächter ließ das HOT erbeben.

Guter Dinge sah ich danach der angekündigten Fete bis zum abwinken und den anderen angekündigten Ereignissen entgegen. Peter Terrid und Klaus N. Frick mischten sich unter das PR-Volk und waren von den Fan's eigentlich kaum zu unterscheiden. Peter Griese entdeckte ich zu meiner Überraschung draußen, mit einer kleinen Gruppe Leser, im strömendem Regen stehen Auch hier ergab sich die Möglichkeit zu einem persönlichem Gespräch, ua auch über den ehm.  PR-Autor Thomas Ziegler, an dem die VPM kein gutes Haar mehr lies (und Ziegler hat oder hatte eine Menge Haare). Noch nie hätte ein PR-Autor seinen Rauswurf so verdient gehabt wie Thomas Ziegler. Dieser hätte durch seine absolute Unzuverlässigkeit den PMV sehr in Schwierigkeiten gebracht Was soll man mit einem Autor anfangen, der seine Manuskripte nicht abliefert und dann nicht zu erreichen ist, oder sich verleugnen lässt.

Glücklich war Peter G auch nicht über Teile des Erbes von Willi Voltz z.B. die Kosmokraten. Voltz, hätte diese über-übermächtigen Wesen erst erfunden und dann verniedlicht.

Inzwischen waren wir ganz schön naß geworden und Peter Griese verabschiedete sich in Richtung Heimat und ich freute mich auf ein trockenes Plätzchen im HOT

Kaum wieder im Haus, wurde uns mitgeteilt, es war gerade 23 Uhr durch, daß der Con für heute beendet sei und man wünsche uns eine gute Nacht und viel Spaß in den Kneipen von Sinzig. Von dieser Ankündigung war natürlich niemand begeistert, offensichtlich war da einiges sehr schiefgelaufen Probleme gab es dann auch noch mit der Regelung, wann und wie lange die Turnhalle geöffnet sein würde

Bei diesem Durcheinander, bewies der für den Ablauf und die Organisation zuständige Mann nicht besonders viel Fingerspitzengefühl im Umgang mit den angereisten Fan's Ich meine, Pannen können passieren aber man kann dann nicht die Leute vor den Kopf stoßen und auf die Straße setzen

Schließlich düsten wir auch ins Hotel und zogen und noch die RTL Samstags-Nacht Show rein. Etwas zerschlagen und unausgeschlafen erschienen wir dann Sonntags zum Frühstück. Aus Schlaf war nicht viel geworden da es u.a. auf der anderen Rheinseite ein längeres Feuerwerk

gegeben hatte und die nicht gerade leisen Rheinschiffe, mit ihren Scheinwerfern, alle halbe Stunde das Zimmer taghell erleuchteten. Am Frühstücksbuffee stellten wir fest, daß das Hotel seinen Namen Rheinsanatorium wirklich verdiente, ich kam mir vor wie im Altersheim Jemand der noch nicht min. 75 ist wird von den anderen Gästen sehr argwöhnisch begutachtet, besonders wenn sich derjenige noch einen Nachschlag holen geht.

Unsere letzte Müdigkeit, vertrieben wir auf der Fahrt zum HOT, indem ich das Verdeck öffnet

Dort hatte sich inzwischen wieder das Fan-volk versammelt und weckte mit dem hervorragendem Kaffee seine Lebensgeister, Alle schienen die Nacht gut überstanden zu haben, einschließlich der Turnhallenbesatzung,

Die wieder sehr gute Stimmung wurde durch die Nachricht, dass Conrad Shepherd seinen Besuch aus gesundheitlichen Gründen leider wieder absagen mußte, etwas getrübt,

Schade für mich, da ich im Gegensatz zum Vortage, diesmal nicht meine Romane und Bücher, die ich zum signieren eingepackt hatte im Hotel liegen gelassen hatte.

Zur großen Freude aller ließen sich auch Klaus N. Frick und Peter Terrid wieder sehen.  P.T. wurde noch Quiz- Schiedsrichter Spannend wurde es dann bei der Endausscheidung des PR-Quiz, besonders durch die Tatsache, daß der PM-Verlag, Heyne und H.J Berndt bei den gespendeten Preisen wirklich großzügig waren, was man besonders einem kleinem Verlag wie dem H J Berndt-Verlag hoch anrechnen muß

Der Gag des Tages war, daß am Vortage Terrid und Frick verzweifelt versucht hatten ein falsches Expose mit aufsehenerregenden Entwicklungen unter die Leute zu bringen. Es wurde gezielt herumliegen gelassen, aber keiner hatte es gemerkt oder sich dafür interessiert.

Durch den Ausfall von C. Shepherd herrschte etwas Leerlauf und es ergab sich die Gelegenheit für weitere Raketenstarts Obwohl ich die Bezeichnung -Raketenversuche- für diese Sache, für etwas übertrieben halte, sollte sich niemand die interessante Show des SFCU entgehen lassen, wenn sich für Ihn die Möglichkeit zum zuschauen irgendwo ergeben sollte.

Die Raketen, von denen einige eine Länge von fast 1 m hatten, erreichten eine erstaunliche Höhe und kehrten, jedenfalls die Meisten, am Fallschirm zur Erde zurück

Auch ein Modell der guten alten Enterprise und eines Klingonen Kreuzers wurden auch die Reise Geschickt und bewiesen hervorragende Flugeigenschaften in der Atmosphäre Inzwischen duellierte sich Sammlerkollege Rainer wieder mal mit dem selbsternannten Besitzer des Archiv für Utopiec und Phantastik - Märchen und Sagen aus München, der im Hof des HOT ein großes Verkaufszelt aufgebaut hatte, wer den nun wirklich die größere SF-Sammlung habe, wenn man die Märchen und Sagen nicht mitzählen würde

Im Erdgeschoß begann inzwischen der Vortrag über die ORION-Saga, der mit so großer Anteilnahme verfolgt wurde, daß die Dia-Show des PVC im ersten Stock vor leeren Stühlen stattfand (Schade) Diese starke Beteilligung bewies erneut, wie groß das Interesse am Kleinod der deutschen SF noch ist, auch wenn der Vortrag für jemanden, der das ORION-Fanbuch gelesen hat, nicht viel neues bot.

Für uns war es Zeit an den Heimweg zu denken, auch wenn wir dadurch den letzten Beitrag 30 Jahre MDI-Zyklus, verpaßten, der uns eigentlich sehr interessiert hätte.

Wer jedoch einmal auf einem Sonntagabend auf dem Kölner

Ring im Stau gestanden hat ist gezeichnet und versucht dies für den Rest seines Lebens zu vermeiden.

Zum Abschied gab mir noch H.D. Schabacker eine gigantische Akte mit WCon 91 Fotos zur Ansicht mit. So zogen wir los.

Fazit: Trotz einiger kleiner Ärgernisse, war ich von den PR-Tagen begeistert und werde, wenn es möglich sein sollte, im nächsten Jahr wieder sehr gerne teilnehmen. Ich möchte mich nochmals bei allen Beteiligten für dieses interessante Treffen bedanken.

SEE YOU 95 IN SINZIG !!                                                     Nov-94

